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Ich willverkündigen deinen Namen meinen Brüdem und milten in der Gemeirde dirlobsingen. Hebr.2, 12

..\leiIH,. Il[üdri , so 'isr ;t'r Heo.':(rb e dcr
:reue Hohe!.iesrer, -c- ri, un\ e:nlrir.: u-d drm:l
sagt er alles. ,,Ich v-ill ver.kündigen deinen Namen
I'einen Brüde'n . drs is. die Krdn nS sLinLI
großen Liebestat. Die. iür die er seln Leben ge
geben hat, die er losgemacht hat von allen böaen
Mächien, sollell nun aüch den Vater erkennen
Lind den Weg züm Vater lindent sollen mitten in
der Gemeinde a1s die Schar der Erlösten, als Kin-
der ihrem Gott und Vater Iobsingen-

In seinen Dienst an den Brüdern \'ill er uns
hineinziehen. Wir sollen es lcrnen. wenn wir auf
die Menschen oeben uns schauen und von ihnen
ieden, zu sagen: ,,Meine Blüderl" So olt \1,ir das.u. lLirichrisem HcrTen lünnen. s;nd uir \eille
Jünger; §,enn §'ir es nicht können und nichi iun.
sird wir seiner nicht u,ert und gehölen nicht zü
ihm.

Jesüs Christus ist uns der sichere Weg§.eiser
zu aller sozialen Arbeit ünd Hilfe. Er geha immer
zu den Kleinen, Armen, Unvermögenden, Hilf-
losen, Kranken, Celingen. Nur. auf dem gleichen
Wege sind §,ir seine Nachlolger. ,,Was itir getan
habi einem unter diesen meinen geringstenBdi-
dern. das habt lhr mir getan."

Die Innere Mission hat das klar erkanni.
Wichem, Bodetschwingh und d,e anderen alle, die
\on barmheziger Liebe edaßt waren. wußten es:
ure \4Jnner und fr. ucn im Wer^ der i"neren Mts-
sion und Diakonie heute wissen es: Wo Not.
Elend. Kumme. i.l, wo Men\chen ,.i der Tielc
ihres Schicksals oder ihrel Sünde zu versinken
J-ohen. da heißl es. Hand .inlegen und helJcn. :ic
'rigen nicl.t e".r: We'chen Cl.rubea hi\r du? lu
welcher Kirche gehörsl du? Sie tun das,,Näch-
ste", sie speisen den Hungrigen. sje tränken den
Du-sre'tde', sie kleiden dLn ZerlumDten. siL neh-
men Ller Heimdl'ospn aut, ,ie nelreuLn den Klan-
\en. sie lrosre.1 den E'n.rnen. E. gibr e re fal-
:.he ..gcist iLhe" A , \ro nan drr Seele Icllcn
Nill und schnell mit ,.Coties Wort' zur.Srelle ist,
lber die brennende Nol übcrsiehr und dic göti-
iiche Tat zurückläßt. Chrisien üben in der Nich-
Jolge ihres Hclrn und Meisters zünächst die erste
Hil,e: S c .ri.len \\ noen urd [4"nsLl: .'e fe.cll(n
tsro_ de 1. de- :n \ q_llungs1n isl: alle\ .r ,JLrc ist
unglaub\1ürdjg und Vcrleugnung des Hejjandes.
Lier'dic Not deI Bljnder. ,{ussätzlge!. Kranken.

Elenden sah und aus seiner barmherzigen Liebe
heraus htli. Ein Brüdet-läßt den Brüder nicht inl
Siich! er hilii, heilt lnd umsorgt den armen, elen-
den, kummervollen. Mehr als taüsend Worte und
Ratschläge von der Höhe chrisdicher Erkenntnis
herab ist die kleinste Tai gebender, helfender
Liebe. An der ersten Stelle im christlichen Liebes-
\1,erk stehi die Leibsorgei das ueiß die Dial(o
nisse, das weiß dcr Christ.

Sjc ist die Voraltssetzung 1ür das andre, für
die Seelsorge. An der da cs dann allerdings
nicht fehlen! Allein der leiblichen. äußeren Not
abzuhelien, ist iür Ch sien zu wcnig. Dazu sind
viele andle Menschen, Siellen, Unternehmungen.
finrrch.ungel da in Dorf "nd slndt.'- oer \\1r..
schaft und im Staat. Christen müssen ihr..cise-
ne- \\ e,k l-n, Ch i.re't mü..er durch allc er.:Lc
und iußere Hilfe hin d1r I ch dringen zLv letztan, zur
ganzen Hilfe; Chdsten sehen nach dem Vorbild
lhres Meisiers die ganze Not des Menschen. njcht
nilr seine Klankheit, Schwachheit und Armutl sie
sehen seine Sorgcn und Kümmernisse. sie sehen
seine Cotlverlassenheii und Schnldi sie sehen die
Not und \rerlassenheit der Seele. die leer ist u d
hungert.

Wern es iür uns Christen heil3t: Keine Seel-
solge ohne l,elbsorgel, so noch viel mchr: Ver-
geßt nicht über der Sorge für Leib und Leben die
Sorge für die Seele! Das Worf des Herm muß
ünser Wort \i,.erden: ,,Ich \1.ill vcrkündigen deinen
Namcn meinen Brüdeü und mitien in dcr Ge-
meinde dir lobsingen." .

Unsere Zeit jst gekennzeichnct von dem ]-au-
ien und Jagen nach Celd, nach Fleizelt. nach Ver.-
gnügen, nach der Befriedigung aller Wünsche, die
l\lir iür uns se]bst und die Nächsten haben. Und
darum auch von einet großen Verantwortuugs
losigl(eit iür die Brüder! Allen großen Werken
!nd Uniernehmungcn christlicher Liebe und
menschlicher Solida täi, dle a Werke sind. steht
dje Masse von Milljonen von Mcnschen gegeuüber,
die nur jhr eigenes ]ch kennen und sich im Denken
und Handeln um ihre eigcne Person drehen. Und
die Brüdel? Der ..Bruder" gilt nur, solaüge elmir F'rende macht. mlt hilft Llnd dient. Abel
nicht mehr. wenr er leinc Hilfe nötig hat: nlld
nlrn schon gal: nichi. §,enn seine Not und Arnut
die tieiste Not und {!mur ist: Daß er Gott. seine



Wahrheit und Liebe. seine Machi ünd seinen
Reichtum, sein Wort und seine Gnade nicht
achiet und kennt. Wer so11 ihm da Goties Namen
,,verkündigen", wefln nicht der christiiche Bruder,
wenn nicht ich selber! Ein freundliches, verctehen-
dec Won. e:n guler Ra.. ei_e k'ire Wcrnung, eine
\lill< E.munrerung. ein freimüliges Zeugnis von
Goiies gnäd ger Errettung und Führung, vielleichi
im eigenen Leben oder bei anderen. lallen üns
wohl schwerer, als ein Stück Brot oder ein Gro-
schen oder eine Mark, aber sie helfen auch mehr!

,.lch urll verkürdigen de'_en \rnen rreinen
Brüdern", ich will denen, die los und lem sind von
Gott, den Weg zum Vater zeigen; ich will ihnen
aus ihrer Ferne und Einsamkeit hellen zur Nähe
Cottes, zu selnen Fdeden, diesen Enischluß, diese
Tilt e.w rer de, He"and de Spele von einern
jeden, der sich nach ihm nernt. Wir wollen unsern
Henn bitten, daß er unsre Augen öffne für die
ganze Armut und Not des Bruders, der Schwester;
daß er unsle Hcrzen mit seiner barmherzigen
Liebe erfülle; daß er unsre Hände segne zum Werk
aufrichtender, wegsr'eisender, stärkender Liebe
und Hilfe; daß er uns mit allen, denen wjr nach
Luthels schönem Wort ,,Chdsiusse" welden dür-
len und sollen, zusammenschließe zu einer Ge-
moinde, in der wir dem Vater aller Barmherzigkeit
Lob und Dank darbringcn.

P,i, R. Ehrenleudrter

Aus der Arbeil des Sladlverbandes
Iür Irmere Mission

Wie komme ich zur Inneren Misslon? .. . so
lragen täghch wohl viele, die sich auf den Weg
zum Sta dtve rban d lü r Inne re Mis s io n
in Hannover gemacht haben. Obclelch die Ce
schältsstellc etwas velborgen im Stadtinneren am
Kreuzkirchhoi 1 liegt, wird sie von denen, die sie
aufsuchen möchteL kaum verichlt; das zeigt die
große Schar von Menschen, die sich Tag für Tag
dort einstellen; olt stehen die ersten schol früh
vor 8 Uhr vor der Tür.

Alte und Iunse aus Hannover und von außer
halb iinden sich mit den verschiedensten Anliegen
ein. und viele äußere und innere Nöte werden
olfenbar. Jeder !,,ird zunächsi angehöri und darl
erzählen, was er auf derr Herzen hat. was da zu
Tage kommt, könnte ganze Bände füllen, alles,
was im menschlichen Leben vorkommt, schwer
wiegende, erschütternde und aüch,,unglaubliche"
Dinge. Aber jcder dari sein Herz ausschütten und
auch wissen, daß das, was er vielleicht schweren
Herzens und mii großcl Überwindung ausspricht,
vertraulich behandelt wirdj denn alle Angestell-
ten sind zur Verschwiegenheit verpllichtet.

Die Innere Mission will den Menschen. die sich
in Not an sie wenden, hellen; aber sie kann natür
lich nicht alle Wünsche eriül1en. Die schwerste
Aulgabe ist, fesizustellen, ob die vorgetragene Not
wirklich besleht. und dann eine wirksame Hille
zu änden. Ohne Prüfung der Angaben und Verhä1t-
nisse ist diese Arbeit n,cht möglich. Das darl nie-
mand als Mißtraucn empfinden, denll einmal kann
eine bessere und umfangreichere Hilfe erfolgen,
wenn elll klares Bild der Verhältnisse vor egt, es
zeigpn sich dann weitaus mehr Möglichkeiten und
Notwendigkeiten, eirzutreten, andererseits besteht
den Spendern der Gelder und sonstigen Gaben
gegenüber die VeDilichtlrng, die Mitiel zrveck-

mäßig zu verwenden und sie an wirklich Notlei-
deflde gelangen zu lassen. So ist es nicht zu ver-
meiden, daß mancher, der mcinte, gut und schnell
zu Bargeld oder auf Kosten der Inneren Mission zu
einer Reise nrch SLddeur.chlcrd 7u \om,ren, enr- .
läu\(hl und 'nJ rchrrJI la I sch;npfend da\on
zieht, weil das immer neue ,,Märchen vom ver-
lorenen oder gestohlenen Porfe onnaie" seine
Wirkung vefiehlte. Wie oft passiert es, daß nach
Iangen Bemühungen und telelonischen Gesprä-
chen herauskommt, daß alles, was angegeben
wurde, nicht wahr ist; daß der alte Mann mit den
traurigen Augen, der nicht mehr leben möchte,
weil er keine Angehörigen hat und für den man
einen Platz in ejnem Altersheim beantragte, ein
gesuchter Schwindler mii ejner langen Kette von
Vorstrufen ist, oder daß das iunge Ehepaar mit
dem 7 Moüate alten Säugling, das angab, lür sich
ünd das Kind seit langem nichts mehr zu essen
gehabt zu haben, der Mitarbeiteün, die zur Dro-
gerie eilte, um KjndernahrLrng zLl kauien und eine
Flasche fertig machte, die Flasche mlt der Nah
rung vor die Füße $arf, weil es unbedingt Celd
haben wollte.

Dlc mci.Lcn j,do,h \erllr..er dJs H:u' er.
lcichterten Herzens, weil s,ie erst einmal
fanden und nun vielleicht auch wußten. wie es
weiier gehen n]ußie.

Für allc, die nlcht in Hannover wohnel oder
nicht polizeilich gcmeldet sind, besteht die B e -
treuungsstelle lür Durchreisende.
Viele Menschen werden von der Bahnhofsmissiorl
täglich geschicl(l und bitien um eine Fahrkarie.
Es handelt sich oft u wlrkliches Mjßgeschick
und wahre Not. Manches alte Mütterchel saß
\reinend da und wußte nicht\teiler, oder eine
Muiter mii kleinell Kindem, Kranke und Ge
brechliche baten um Hillc zur Weitefiahrt und
konnten nach Prüfüng froh ihre Fahrt fortsetzen.

Iler Stadtverband half auch vielen Besuchern
aus der Ostzone, die sich in Schwierigkeitcn be-
landen. mit Geld und Lebensmitteln. Mancher
haiie lür der Flug bis Flannover das letzte Geld
ausgegeben und wüßle nicht §'eiter. Irgendwie
mußte immer Rat geiunden §,erden, oft auch mjt
Hilfe andercr Stellen.

Aullallend ist es, daß auch viele junge Leute
erscheinen und üm Celd lür Anschailungen oder
für eine Fahrkarte bitte . Sie machen große
A gen, wenn sie hören müssen, daß sie sich das
Geld dazu verdienen können, da die Innere Mis-
sion die Möglichkeit hat, dem, der arbciten kann
und will, Arbeit und auch Unierkunlt zu ver-
schafien. Da verschwindet mancher aui Nimmer-
wiedersehcn. Mancher andere verläßt rasieri, mit
sarherem Hemd lrnd heilen Schuhen sowie meh-
reren Scheiber Brot die Ceschäftsstelle, um
seiner Arbeit nachzugehen. Bares Celd wird an
Uübekannte möglichst nicht ausgezahlt. Aber mit
Naturalien und Gutscheinen läßt sich meistens
ebenso helfen.

So isi der Stadiverband lür Innere Mission die
zentrale kirchliche Hilisstelle iür nicht in Hanno-
ver Wohnende. Im letzten Jahr wurden ca. 6 000
sogenannte Nichiseßhalte vom Stadtvcrband
betreut, an die I 617 Portionen Mittagessen, ca.
16000 bestrichene Brote, 254 ganze Brote und
245 Pid. Marga ne äusgegeben wurden- Außer-
dqm erhielten eiwa 700 Menschen Bekleidung.



Cewiß wird mancher von diesen. die zllm
Stadtverband kommen, auch an den Wohnungs-
türe, und in den Straßen um Geld biiten. Ob da
nicht olt die Cuimütigkeit und Unwissenheit der
Helienden in falscher Wejse ausgenutzt wird?
Wieviel Geld kommt so wohl in verkehrte Hände
oder wird in Alkohol umgesetzt? Man könnte
jeden zum Stadtvcrband schicken und die Spende
der Inneren Mission zutommen lassen. wo sach-
verständig geprüft und mehr geholfen werden
kann. als mii dem ernen Croschel an der Tür.

Der Stadtverband für Innere Mission isi
ebenso eine zentrale kirchliche Ste11e für in Han-
nover wohnende Menschen. Ilie d[rchgeführten
Aufsaben sind sehr vielseitig. Die Arbeit hat sich
nach 194.5 jeweils den zeiibedingten Eriotdernis-
sen angepaßt. Der Schwerpunkt liegt dabei i mer
noch auf den als Kriegsiolgen anzusehenden
Nöten. Eine besolldere Auigabe in den letztell
Jähren und auch jeizi noch war die Betreuung
von Sowjetzonenflüchilingen, Spätheimkehrern,
Spätaussledlern, dürch den Krieg hjlfsbedüritig
gcu ordpnen ALen. Rerlnern. Kr.rrken. sowie
Hilie und Beratung in Familiennöten ieder Art-

llie kirchliche Fürsorgearbeit
setzt jmmer da ein. wo d,e Möslichkeiten und die
Zuständigkeiten anderer Stellen, besonders auch
der öllentlichen Fürsorge nicht gegeben sind. Sie

mmt also keiner schon bestehenden Stelle Arbeit
ab. oder iührt Aufqaben durch. für die andere zu
sorgen haben. sondern sie ergänzt die Arbeit
anderer Stellen da. wo Lücken und Unmöglich-
keiien der Hilfe bestehen.

Aus dem umiangreichen Arbeiisgebiet des
Stadtverbandes können hier nur noch ejnige Ar-
beitszweige kurz beschdeben werdeü:

Im Rahmen der Stadtmission wird eine
Kanalschiffer-, Wohnwagen- und Gasthausmis-
sion durchgelührt. Vor allem die Schiffsleute u'er-
den regelmäßig an den Liegestellen in Hannover
besucht und durch Einzelgespräche und gedruck-
tes Wort auf die Botschaft des Evangcliüms ge_

lenki. Ein al wöchentlich findet eine Stadimis-
sionsveranstaliung statt.

Die Beratungsstelle f ür Alkohol-
sefährdete betreüte im letzien Jahr ca.320
Trunksüchtige und deien Familien lürsorgerisch
un,l \eel\orqerl ch. Hier halldell e§ sich rrl einc
hcsonders.ihue'e qrbeit, oie große Geduld und
inmer neues Bemühen um den Einzelnen erfor-
dert. Mit dieser Albeit ist auch die Durchführung
von Vormundschafien Entmündigter verbunden

Die Ev. Jugendhilie und Familien-
,ür\or!( J-bLilel nl:l del hanno\er.ihen
Kirchensamc,nder cnq Tusa_Tlmen \cDen wjrl-
schaitlicher Betreuung nahm in der letzten Zeit
die Beratüng und Vermittlung von Hilfsmöglich-
keiten aui allen Lebensgcbieten einen großen
Raum ein. Innere und äußere Nöte eriordeten
eine intensive Einzelbetreuung und individüelle
Hiife. Bei vielen Raisuchender handelt es sich
um Menschen. die mit sich selber und dem Leben
nichr fenis \\erden können, Er !,'jrd ''nr er ver-
sucht. eeiiö-lL Beziehungen \\ieder herTu.,ellen
und so;eit wie möglich Hjlfen zu geben ln dieser
Arbeir wird e" Jrn deul'ich§te r .l'ürb.-r_. u'e w.n g
oft menschliche Hille vermag, ul1d daß nur einer
\rirklich hellen kann, der die Herzen der Men-
schen kennt und lenkt.

Eine sehr erlreuliche Auigabe war die Betreu-
ung der S p ä t a u s s i e d I e r. Nach allem Schwe-
ren, was hinter ihnen 1ag, erwartete djese Men-
schen hier völlig veränderie Verhältnisse und
auch nlanche Not. ln ihrer Bescheldenheit und
Unsicherheit brauchten sie Mcnschen, die ihnen
bei der Yerlolgung ihrer Ansprüchc, vor ailem bei
der komplizierten Anträgstellung, in Berufs-,
Wohn- und Famjlienangelegenheiten und vielen
anderen Dingen mit Rat und Tat beistanden. Auch
mit Lebensmitteln, Kleidung, neuer Bettwäsche,
Möbe1n, geldlichcn Beihilfen Lrnd durcll Erholungs-
verschickurg konnte manche Hille gegeben wer-
den. Die Dankbarkeit und das vertrauen dieser
ipärdu\.iJdIr \{r'er iuch lür d e Betr(uer cine
besondere Freude.

In der Arbeit der Ev. Jugendhille eriolgte eire
du\seJellnre Betreuung .lugendliche', dit z. T.
duröh E.rern, )chulL, Arbpi sim.. .J-gendaml und
Vormundschaftsgericht gemeldei wurden. A[ch
hier war meistens eine intensive Arbeit nötig, Ein-
führunq -n oie \ erhJllni.se, Berrrung, Durchljh-
rung bi.onrlerer l\4rßnah're1. Erho r_g'v. rtchik-
liung rd anderes.

Beim Siadtvelband Iür lnnere Misslon beste-
her eine männii che un d zw ei we ib lic he
Tusendgilden, die sich der iugendlichen
Ft,chrllnec du5 der so\\jelisjh bP5ellLcn Zone. d'e
mcr\ren\ln Hxr.ovcr rlleinslcher. in be'onde'er
'Weise annehmen. Durch Hausbes che' Einzel-
gespräche und Beratung in FEgen der Unterbdn-
pune uno Arr.bilo, 'g erlo g, einc r.chgLlende
E.Lie,uns. Mcn will den lu!endlichen oeirn Ein-
lehcn Lnä bej oer l'{erslellung gesel 5ch3[llichcr
Kontakte behilflich sein. Diesem Zweck dient vor
allem das Klubheim in Hannover-Linde[, Am
Schwarzen Bären 7, in welchem Kurse, Ausspra-
cheabende und gesellschaitliche Vemnstaltullgeü
stattfinden. Vor allem die Mädchen emDlinden das
Häim ais ein Stück zu Hause, wo sie frohe und
besinnliche Stunden verleben können.

Im Ev. L e h r I i n g s w o h n h e i m , Am
Kreuzkirchhol 1. werden 76 Jungen unter lE Jah-
ien. ilie in Hannover elne Lehre durchmachen und
hier kejn zu Hause haben, versorgt

Von det Stadtverwaltüng Hannover wurde
oern Sud.\erband cchon \or.lal-rer de Kin-
rlerhort im \4.1ll enoergIager dberge-
L, n in dem die BeLrerung Je' dorl r NolunLer-
iiinfren u ohnenclcrr Kinder erfolgl. Diese Arbeit
wiitrte sict ancrkannt günstig bei den Kindern
und auch bei den Eltern aus.

Aus der FülIe kleinerer allgemeiner Auigaben
;sl noch zunennen: Die Ei n holu11 g un dVe r-
reiluns ron Spenoen. u'e Ernledanl'-. O\ler-

" "i- una".on.r;eer i ' - u n d a u . ä I' d i \ c h e r
Joerden, llie Bcänraeung von Zuschüs-
'Jn iür C e m e ' n d e . c h w e s t e r n " t a ti-
. , i n 6"i u"t.ili"a.nen öffentlichen Stellen und
äi" r"niia" vermiiitung weiterer Hjlfen lür die
Kirchensemeinden

Der §tadtverband vertritt die Innere Mlssion
in aei hreisa r b e i I s g e m e ' n s c h a il de r
rrerenWoh i a \ r t " v e - b i n d c I r d ci an-

ieltr"anig ,n dem Ergebris der regelmäßigen
Sammiunsen beteiligt

flip a;heir des Siad_verbande'c''o'gt ;r guter
zui"r"-än^llcit mit den Kirchengenleinden nd
,f-fJn ona.."n kirchlichen und zuständigen ölient-
lichen Stcllen.



Aile Arbeii, die im Stadtverband geschiehr. har
znm Ziel. dern Nächsten, der Hilfe braucht, zu
dienen ünd nach dem christlichen Gebot der Näch-
stenliebe zu handeln, wie es der christlichen Ge-
meinde auigeiragen jst: Einer trage des andem
Last. so §,erdet ihr das Geseiz Christi erfüllen.

Ußula threnleudrter

Unsere Gottesdienste
(Pr. heißt ?redigttext)

Sonnahend. :. Sentemher
rE uI B-ich- .d.\\o,,en!dr]!3-nd. o.SdreJe(,,,l

Sonnlag, 6. seplmbcr, 15, Sonnlrg n.ch TriniLlti:
8 Ui', F,'.haoH".d'.n.. ', lDpndmil'l P. s.hrF:{l"qin.l

i0 r'h, Haurisorre l'.n t m't Ab, !.lm. P. S&n"'dq\ii..
(Pr.: Matth. 19. 16-26
{ollekte: Innere l{ission)

Jr ,. r.rr Krnd. rso ".d Pn!
Sonnta8. 13, Seprernbe'. t6, Sonnla8 nrah Trinit!ri!

ö | I'r: FrulLorr""d pnr !. cb"ndF.'l'l I Sd nF:.l.windr0 L'\ Hr ,r, colt. d:"n.r D. r. q. Cr .1,"
(Pr: Io]] 11. 1. l. 1; ai
(olleite, IirornjdE Xindersärren)

112 Uhr Kindergottes.lienst
Sonntag, 20. Septemb€r, 17. Sonnr,s ,a.I Trinitaüs

5 | hr. r-,ul follF d.",,., u. cbpad-dhl ? SJ np'd"v ind
l0 l'hr HiuF soll",d pnJ P':. ( -' I D A' o',-

(Pr., Anos 5, 4 6- 2l-
KoIeIre: Wideranfb.u der Lurherl,irdre)

lrZ Uh (indPrgottF\drPn.t
Donrcrstag, 24. §ep_tembe

18 Uli: AbeMmallsfeier
Sorntrg, 2?. September, 18. Sonntag nadh Trinitatis

ö Uh'rrülso..Fdi"'.r u. Ao" dm. P. i.F. G1LP
l0 ('h' Ha--olso.r6dh.. r. 5 hnFdp.,'nd

(?r., Math, ö, 38 46
Kollekter Xästorf uEl Fiiederikenstilt)

i1l4 Uhr: (indergottesdienst
SoDnabond. 3. Oktober

18 Uli: Beiüre n. d. §/oclensölußandaör l.stor Hlle
Somta* 4. Oktober. Emtedankf€st

5 | h,: r iil,aonp.d-n"r L.d A e Joi'. p...ro. il"Ie10 tI,r'Hauptgo'ad n,rl AF m"h P,.r, il.[e
(?r.: To]j 4, sl 38
I(ollelter Ev. Eillswerkl

ll% Ulr, Kirdersoüesdienst '
r ochecd ußand&&rr leden solmberd, 18 Lthr,

,n d.r T,n&Anclla
Bih€ktunde ledP; Mriiw.,Ln Irli

Für lngenäI.he lEiimkr€i;), Montag, 11. !. :6. Selr , 90 Uhr.

Veranstaltungen
inn Gedenrdel^us, wem nicnt atrdeß \'emerld

Beni. Mitte : Autobüfallt,

Sezi* Süd: Vontag, 21. Sept., ,0 !rlr,
Bezük Nordr Montdg,28. Sept- 20 Uir.

(irdüendhor: freitags, 20 Uh. An der Luthe*üihe 11.
xinilerchorr dorDesrass, 16 utrr: Flöten, 17 uhr: sinSen.
Iugendkreise:

Chrüd. PfadffDdtrdlaIr, mitt$.dr. 18 Ulr
Kreis I: donnerstdss, 19 U1)J, An äd Luiheüiidhe 12.
Krpi".ll §o.-,berd 20 Uh. .{n dpr Lulhstüdr" t2.

Jürssclrren: mittwocls ab 15 Lrl].
Kreis I : dreDslags, 19,30 Uh.
Kro. rl dptural., rs.oo rhr 4n dpr L..lpl(ird.e .2.
l{!ei\ für Älre1€: öensraßs, 20 Ulr.
Filrn-Vorfühtung am Di€nstag, d€m 2r. SeDr., im cemeinde-

saal, calliNtr. U A um 16 Uhr für Konnmmden (30 Pf. Ein-
uiH), 20 I h. rü, I s!ci. .e und I .s"ndli6p (l,eü E'. rr. -
gFld ähq lol.-lr- '!ür 

j'- tub.ir dr] Inn,,p, vr on:
Der .-. !'rr! Sp*.t n h-ß.. ..Dp. Andern I a!r-.

Freud und Leid aus der Gemeinde
Die goldene Hodueit leieten am 15. Angust d€r Retrhrer

Herru slolLe Lnd rm. ELen,." Lu:* spl, \phl'rq {.lem
.lrdß. -6 .nl ^m lu. \LEU. dpr Ren';r \\'trpIn Foh,.r
u d :P - rr,e, relF " s,b n "d. , .'',,rF .,. t4.

..D.nIet.1.m H...",.1""" er ist freundlicl
x!d seise Ciiie wäir.i e\.iglichl Ps. 106, i.

Ceburtstage ußerer Iieben Alten
,. S€!t. netrtner G@rg Dralehq 8I JaI.e, Ndkenstr. t0. -ltner Hemam EnEelke. 80 Ta}lre-. An der Sbangrie.d. a3. -I S.pt. \('itwe Lurse

Rentner Hemam Engelke, 80 Ja}lre, Ar der Shangriede 23. -1. Smt. \(ritwe Lujse EsDaD, 80 Ta]üe. AD Kleinen Felde %.Ja]üe, AD Kleinen Felde %
8. se!t. Witwe Hertha Gürtie, 83 Jahre, Tulp€nst!, 3. -'iept. Witwe LMim Boljes, 85 ]ahe, Xnselbostele! Damm

nduk uurts, or J rre, ru4rerrr, o. -9. Sept. Witwe LMim Boljes, 85 ]ahe, Xnselbostele! Damm
139. - 10. Sept. Wiüwe Friedd Aösing. 82 Jahq fliedestr. 9.r

i2. Sept. w,twe Sone Seil€r, 86 ]rhre, Engelb. Damm 86. -20. Sept. Witwe Berta Zahq 89 lahre, Halte.Ioffsh. P. -21. Sept. Witwe Anna Nisd*e, 8s Tanre, Eleelbost. DaIM 136.

- 23. §ept. Witwe Enfta Madel, 86 ]ahe, Enselb. Dun I07.
2q. SFp,. F):ule'tr Do" Sr,i',b 8r Tahrp. Ens-lbosreje,

Drmm loli
-,Siehe. ich bin bei Euch ille TaEe, bis au

der Welt Ende. I{ätdr. ,20
In der zeit vom 16. Juli - 15. August 1959

tmpffnsen die heilise Taufe
Lltz Siegmund. Alte Celler He€ßtr. !10,{. - l€tra Imel-
mann. Sdranfelder Sh. 90. Peter Knliliowsli. R€hbock-
str. !5. - Karitr Risdrer, Heisersb. i.1, Cerd }li.hael
Gollno$. am Iüeinen Felde 21. - Clardi^ Kallnis&kies.
Ljahoen".. 4 Iö,g 5urholr- Clun,l".ft. . - srb -lleiß, n-\'oJ.r. lor. B:.a Ro'enrh.. t.r..n.r, .rb q.

Jesus spricht: ,,1Ve. aicht das Reich Gott€s
^nDimmt 

wie €in Kind. der §ird ,icht !in
eirkommen.'

lsoliemont€u Franz-H€nno \{:oelki üDd

mehr dürsten. "
suden kiiülid' h€st ttet:

Bruil jn" .l!ö. r Hdll"ntrolLh o , d dw'fl H,'..

Beseler, Blnüenhagenstr, 7. - Poljzelwachhneister ManJied
Iirnsge ünd die Posransestellte Ing d Sdnefte. lm Moore
5ä. Laatr"Fr H-- rr n I pnI" .,nr' diF \rb.ile,.n lngnJ( .Fsl ol ' .:"o"'. r. J. L. l.on ' ,l-'7"lx r"d r.' \V"o I

gang Neumdnn urd dic ArLcitedn Xlndbeth Strobel, Militär-
stra.lle 10. Stadtargestelltcr Lotlar Hnchthausen nnd die
Stadtangestellte Ingrid §.haaf, Heisenstr. 32A. ]lre (-
/tuÄh. cl'r Hdn. lürs"n S.,u.hnpv", unJ J'e v-,1: .rF 'n
tl.r Km'p, FFhboJ.ü. Bue.h" ,.. H!'nl HF'lc' u 

'dilie Konto stitr Geda Neühals, Halre.Ioffsk. 9. Tis.ü-a 
H. n. Po\l und di" K'd,ila,J'..",r"r loh1, r" Ho'.r',

hil '"n.'r. j. - Tl"1,n Ie \VolIAars \ull. ün,i d.- I "(-turistin nuü Wesler, E.selbostelei Damm 77. Elek
oi!-' Hor.t B"s.rr .nd dp \ih"nn Ma'8a K ngpohn
hnreJr. j3o BunJe§arpn/d urTbeao q H, ßr K;n,",
und die Stenotypjsrin Sigri.l lvöbh€Iinil, Clünderstr. 1.1,

Jesus spricht:,.IchLin das Bröt des Leb€ns-
\Ver zu mir Iommt, den \rird ni.ht lrD gerr;
trnd we r an nich glaubt, dex wird nrmner

Luk. IE, 17

Ioh. 6, 35

Kir&weg 15. - R€ntner Gottlieb Popp, 83 lalue, Vahren-
uJldü Sb 8r. Wirvp Minn" S.,l,e, 7J ldlup. Lnp"-
1,.{plFr D2m,n ll I W;,u'. F. ' Ahprh Be,o,,, ?s lai;,"

L!Ür"'11,h, ,J. Rrn, tr Joh"n Ko,":/. 80 l"hre.Xnr-.'-. 2r. \ irwF \lane \v -d.nba'I, 80 Tanrp
HAtr.pn.n. i6a. - r,id \o-Lea G.'"d,ow. ?.lahJ,. Jh
\,loore 13. Hauptla$ierer CaIl Caßtens, 61 Iahre,asterstl 16. - Bent'er Gustav ulandelt, 67 Jihre, Engel-A.'prs,- 6. B"nrner C...av \Ä'ardelr, 6? lihF E.apl.
bo,pl". D.nm 88. - I'"u lo',a-ne K",se ba lafu-.64 1bostela Damm 88. - arau Tohanne Kars:e,
Hahnensh, 4, Frdu A!€uste Conerditu. 57 I
bostelo D.mm 88. - Frdu Iolranne I
RainFnsh. 4. Fhu AlEUste bonedtrc.Hahnensh, 4, Frdu Alguste Conerditrg. 57 Talüe, Klie
§tEJle 13. Wftwe Frieda Seelemeyer, 80 Jalüe, Groß-5.crdmPlP" öu t-fP (,ro
Ruden. Ir H"mhölz€r SLr. {1. (^'lm-nn P- T,iphnpn'
73i3 ]atrr€, Am Ioeinen F€k1e 9. - Zai!.rzt Hemarn lven-
zel, 62 Jahrc, Aster6tr. 30. - Frau NliDa Vogs, 74 Jahe,
An der Stn.sriede s. - wiwe Min,a H€dderic!, 95 jaIie,"e..62 I{ j, A..,rßtr 10. . I %u \1.u , vog.s. 7i JJ ,F.

tu d-r s'-"aeiede s. - wl.\c Vrj nä H"dderd . 95 J",\.F..t-hn-iop,De.; .ca \\ ,de Hele"e Bambere. b8 j,h,"
SdDeider ers 1:1. UTitwe Mima Ulbricl. 84 Ialne. fr.sdDeider erÄ 1:1. uTitwe Mima Ulbri&, 8a Tahe, fr.
SdDeiderLere 19. - Obeins. Hemam Frömle. 5.1 la][e.SdDeiderLerg 19. - Obeins. Hemam Frömle, 5.1 Jahe,

I.h \'eiß, daß ftein Erlöser le!t. HioL 19, 25

Li.le ],a5t du cs geboren, .1aß nra! Liebe üben soll,
o so ma.jr. .ioc! die toter, träge, Geister leb.üvoll.
Zü,rde .D die Liebesflamft., daß eü jeder selen lannl
wr, als die von eiaetu Stamme,
stelcü nnch fiü eincn \IMD.

Diete. Dresennuhs ud dje {nlssehiltu loharre Hilde
brandt, Teidrsut, (reis Ciftorn. - Feimeöaniker Heinz
Kolrust und die A$eiterin Arid HAhne, Relbod$tr. 33. -Dpl. Gärtner Elke voD der La!&ea lnd die Letrrerin K.in

H€ranseeeber von Pütor ttske in AuJtrase des (ir&€naorsiddes der Lutherknde
Dludr: Bu.hdo&erei Steplosslilt, Hdnov€r-lceeleld


